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Womit wir schon gleich bei der Erklär ung sind, warum Sie unseren Rückblick in diesem Jahr erst so spät 
erhalten haben: 
Bedingt durch Krankheit (prinzipiell unerfreulich) und Mu erscha  (prinzipiell erfreulich) war unser 
Team seit vielen Monaten nie vollstän dig, und die (prinzipiell trotzdem anfallende) Arbeit verteilte sich 
auf weniger Schultern, Hän de und Köpfe. Manches musste einfach liegen bleiben.

Die Reihenfolge der Aufgaben ist denkbar einfach: 

Die Liste der Aufgaben in deren Beratung und Begleitung ist bunt und vielfäl g und würde hier kom-
ple  den Rahmen überdehnen...

 dann kommt die ganze sarbeit, die zwingend getan werden muss:
Personal- und Buchhaltung, Kassenführung, Abrechnungen und Anträg e für die Zuwendungsgeber, 
Spendenverwaltung…

 dann das , ein vornehmer Ausdruck für:
Zimmer bezugsfer g machen, Be wäsche einsor eren, Putzak onen mit den  Bewohnerinnen gestal-
ten, den arten und den Spielplatz p egen, die notwendigen Reparaturen selber durchführen oder 
Handwerker koordinieren, Einkäu fe und Besorgungen erledigen, enorm viele Fahrdienste leisten, weil 
im letzten Jahr nur wenige Frauen einen Führerschein ha en...

 und dann kommt der große Bereich der , 
 der Mitarbeit in , 
 der sarbeit,
 der ...

... und dann kommt irgendwann der Rückblick.

Zum lück nden wir große Unterstützung durch den Förderverein Re ungsring, der im Bereich der f-
fentlichkeitsarbeit und Spendenakquise viele Aufgaben übernimmt. Dazu lesen Sie Weiteres auf Seite 16.

Wir alle sind „Projek rauen“, das heißt, wir arbeiten in einem selbstverwalteten Betrieb. Damit sind wir 
quasi-selbständige Unternehmerinnen, was eindeu ge Rückschlüsse auf Arbeitszeiten, Einsatz und Fle i-
bilität zuläs st. Aber wir haben auch das große Privileg, selbst für einen guten Arbeitsplatz und für ein gutes 
Klima in der Einrichtung verantwortlich zu sein - und natürlich für das Weiterbestehen und die Weiterent-
wicklung des Frauenhauses.

Das gehört wie immer an die erste Stelle:

Wir danken herzlich allen Menschen aus Warendorf und anderswo, die uns im vergangenen Jahr mit 
ihrer Mitarbeit, ihren Spenden, ihren Ak onen, ihrer Aufmerksamkeit und ihrem Interesse unterstützt 
haben. 
Wir danken allen Frauen und Kindern, Hunden und Katzen, die uns unendlich viel beigebracht haben und 
das Haus mit Leben gefüllt haben, auch denen, die län gst ausgezogen sind und denen, die im Förderver-
ein mit uns arbeiten. on ihnen allen wird in diesem Rückblick die Rede sein.

Wie immer nden Sie diesen Rückblick und die Rückblicke der vergangenen Jahre, ein umfangreiches 
Archiv sowie viele Informa onen rund um das Frauenhaus auf www.frauenhaus-warendorf.de.

Neues aus dem Team: So sieht die Personalsituation aktuell aus
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Marion Simon feiert 30-jäh riges 
Dienstjubiläu m im Frauenhaus.

Mit einem Frühstück auf dem 
Biobauernhof überraschten die 
Mitarbeiterinnen aus dem Frau-
enhaus ihre Kollegin Marion 
Simon. Diese ha e vor genau 
dreißig Jahren ihre Tä gkeit dort 
aufgenommen. 
Das Jubiläu m lenkte natürlich den 
Blick zurück auf die „alten Zeiten“ 
im Frauenhaus. Frau Simon be-
richtete von den anfän glich sehr 
einfachen Bedingungen, unter 
denen die Mitarbeiterinnen das 
Frauenhaus buchstäblich au au-
ten: von den vielen selbst durch-
geführten Handwerks- und Reno-
vierungsarbeiten, dem Schleppen 
von Möbelspenden, den Haus-
türsammlungen im Herbst. Die 
Standards seien mit den heu gen 
nicht mehr zu vergleichen. leich 
geblieben ist ihr die Freude an 
der Arbeit im Team, der ielsei-

gkeit der Aufgaben, der wirksa-
men Unterstützung von Frauen 
und Kindern, der erantwortung 
in einem selbstverwalteten Pro-
jekt. „Ich habe hier genau den 
Platz gefunden, an dem ich für 
all meine vielen Einzelfäh igkeiten 

und Talente erwendung ha e.“ 
lacht Marion Simon. „Manche 
kannte ich selbst nicht, aber das 
Frauenhaus stellt immer wie-
der neue Herausforderungen.“ 
Als Allrounderin erwarb sie sich 
selbst viele handwerkliche Kom-
petenzen, mi lerweile begleitet 
und koordiniert sie die Bau- und 
Renovierungsmaßnahmen. Seit 
1998 übernimmt sie neben ihrer 
Tä gkeit im Kinderbereich mehr 
und mehr erwaltungsaufgaben. 
Sie stellte die Buchführung auf 
ED  um und quali zierte sich 
stän dig weiter.
Auf die Frage nach einer Er-
fahrung, die sie ohne das Frau-
enhaus nicht hä e, antwortet 
Marion Simon mit einem Selbst-
zitat aus der Dokumenta on des 
Frauenhauses: „ eht nicht, gibt s 
nicht. Das war vorher mein per-
sönliches Mo o, aber im Frauen-
haus ist das esetz  Frauen ha-
ben mit ihrer Stär ke, und gegen 
alle Widerstän de, Frauenhäu ser 
aufgebaut.“ Aus dem gleichen 
Te t stammt ihre schlagfer ge 
Antwort auf die Frage:

Die Mitarbeiterinnen gratulierten 
und dankten im Namen aller Frau-
en und Kinder und überreichten 
Marion Simon eine Wäc hterin - 
die kleine Schwester der Wäc hte-

rin, die als Zeichen gegen ewalt 
an Frauen am Emssee steht.

 Ulrike reßhake, 
kam in ihrer Elternzeit wieder 
und übernahm mit einem kleinen 
Stundenanteil einen großen An-
teil des Hausmanagements - wir 
bedauern, dass sie uns nun fehlt, 
weil sie wiederum in Elternzeit ist 
- und freuen uns sehr über den 
neuen Mitarbeiterinnenzuwachs: 
Herzlich Willkommen, Lena  

 Unsere 
Prak kan n Theresa Borgmann 

fand sich überraschend schnell 
in den Frauenhausalltag ein und 
übernahm bald selbstän dig viele 
Aufgaben. Nach dem Ende ihres 
Prak kums sprang Theresa im-
mer wieder ein, wenn „Not an 
Frau“ war, herzlichen Dank dafür, 
das ist eine große Hilfe.

Mit  ha en wir für 
die Dauer ihres Prak kums end-
lich mal eine türkischsprachige 
Mitarbeiterin, danke für diese 
bereichernde Erfahrung

Noch immer sind wir krankheits-
dezimiert, aber wir ho en, dass 
diese Phase bald überstanden ist 
und wir endlich mal wieder ein 
komple es Team sein können.

„Was wärst Du geworden, 
wenn Du nicht

Frauenhausmitarbeiterin 
geworden wärst?“ 

„Frauenhausmitarbeiterin. 
Ich hätte den

Beruf erfunden.“

Zurück zum Team:
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Was für ein Pech: Das Land NRW 
gewäh rt einen jäh rlichen Sach-
mi elzuschuss, gesta elt nach 
Belegungszahl. Mit 5916 Über-
nachtungen in 2014 fehlten uns 
ganze 84, um 1000 € mehr zu er-
halten. Schade.
Dabei ist es doch unsere höchs-
te Belegungszahl seit Beginn der 

eschichtsschreibung (Sagen 
wir das nicht jedes Jahr  S mmt 
aber ). Unsere Auslastung der 
Zimmer und der personellen Ka-
pazitäten war sehr hoch. 
52 Frauen und 48 Kinder haben 
2014 bei uns gewohnt. Die Anzahl 

der 100 aufgenommenen Per-
sonen  liegt dagegen unter dem 
Durchschni  von 130 und zeigt 
damit eine geringere Fluktua on 
an. 
Die län geren Aufenthalte haben 
in vielen Fäl len (nicht in allen) mit 
der Situa on auf dem Wohnungs-
markt zu tun, die sich wieder 
deutlich angespannt hat. Schon 
o  haben wir an dieser Stelle be-
klagt, dass Frauenhausbewohne-
rinnen von manchen ermietern 
und esellscha en, die ö entlich 
geförderten Wohnraum anbie-
ten, abgelehnt werden - weil sie 

Frauenhausbewohnerinnen sind. 
Das ist eine z nische erkehrung 
der erhältnisse. Die Frauen 
mussten vor ewalt aus ihren 
Wohnungen iehen, die der Tä-
ter in aller Regel weiter bewohnt. 
Und ihnen wird nun eine neue 
Wohnung verweigert, denn „der 
Mann könnte ja kommen und Är-
ger machen“… „denn man weiß 
ja nie, was man sich da ins Haus 
holt“…

So wird der Bock zum ärtner und 
das pfer erhält die Strafe...

Statistik: Trends 2014

Die Rotarier in Warendorf nan-
zierten unsere kleine -

, darüber berichten 
wir ausführlich auf Seite 10.
Natürlich begeisterten wir wie-
der die gutgelaunten (erwachse-
nen ) BesucherInnen bei 

 mit unserer Schoko-
kusswurfmaschine - und bei der 
Spendenvergabe waren wir auch 
wieder dabei.
Eine großzügige Spende erhiel-
ten wir aus der -

.
Es gab eine Anfrage aus Süd rol: 
Das Frauenhaus in Bri en n-
det unser  „Manchmal 
koche ich vor Wut“ klasse und 
möchte es „nachbauen“.
Die  aus Milte 
reparierte gra s unsere Fliegen-
gi er.

 vom Figaro legte 
in der Weihnachtszeit Infomate-
rial und Spendendosen aus. Den 
Erlös der Ak on stockte sie um 

die Einnahmen aus dem Heilig-
abendgeschä  auf.
Nochmal Friseursalon: Auf Nach-
frage für kleine eschenkchen  
für unsere Weihnachtstombola 
spendete   aus ih-
rem Friseursalon hochwer ge 

Haarföne.

Die -
 spende- te uns mehrere 

T  eräte mit D BT Decoder, 
sodass nicht mehr nur das um-
kämp e erät im Wohnzimmer 
zur erfügung steht.
Auch erhielten wir jede Menge 
gestrickte Mützen, Schals und 
Babylederschühchen von -

 zum erschenken.
 läd t regel-

mäß ig die Frauen zum „Nachle-
sen“, wenn es dort einen Trödel-
markt gab.
Wie in den orjahren dur en 
unsere Kinder ihre Wünsche an 
einen Tannenbaum bei 

 hän gen. Alle Wünsche 
wurden von den Kund inn en er-
füllt, nicht erfüllte trug Karstadt 
selbst bei.
Dabei blieb es nicht: Auch eine 

 ha e sich 
Überraschungen für die Kinder 
ausgedacht. 
Wie immer steuerte die -

 die Tannenbäu me zur 
Weihnachtsdekora on im Frau-
enhaus  bei.
Eine großzügige 
erfreute so manche Bewohnerin.

Wie schon in den orjahren konn-
ten wir wieder die Räu me im 
für unsere ruppentre en, aber 
auch unsere ortragsabende und 
die Kleiderbörse nutzen.

Das waren HITS 2014

Danke...
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Am 11.9.2014 fand vor dem 
Landtag eine Demonstra on un-
ter dem Mo o 

 sta . 

Ein breites Bündnis von Träg ern 
der Fraueninfrastruktur in NRW 
verfolgt hartnäc kig das Ziel, dem 
Thema ewaltschutz für Frau-
en und Mäd chen ein stär keres 

ewicht zu verleihen. Die Ak -
on vor dem Landtag wollte auf 
die Bedarfslage von Frauen und 
Kindern in NRW aufmerksam 
machen und mit den ertreter
innen der Landespoli k disku-

eren. Mit ihrer originellen Dar-
stellung veranschaulichten die 
Demonstran nnen den Hürden-
lauf gewaltbetro ener Frauen, 
bis sie das passende Hilfsangebot 
gefunden haben. Ein besonde-
res Augenmerk richtete sich auf 
die verbesserte Finanzierung der 
Frauenhäuser, wie sie im Koali -
onsvertrag formuliert worden ist.
Hierzu waren die Landtagsabge-
ordneten eingeladen, Stellung zu 
beziehen: Für den Kreis Waren-

dorf nahmen Frau Watermann-
Krass (SPD) und Frau Birkhahn 
(CDU) gern unsere Einladung an 
und nutzten die elegenheit, sich 
persönlich über den Stand der 
Dinge zu informieren.
Ach, wie gern würden wir einmal 
über ein Ergebnis der langen er-
handlungen mit dem Land und 
dem Bund,  der endlosen ertrös-
tungen, der vielen Ak onen für 
eine ausreichende Finanzierung 
berichten - vielleicht im näc hsten 
Rückblick oder im übernäc hsten 
oder in der Jubiläu msausgabe 
von 2030…

Mitarbeiterinnen aus den Frau-
enhäu sern Warendorf und Telgte 
und der Beratungsstelle Beckum 
im espräch mit MdL Frau Birk-
hahn (CDU)...

...sowie mit MdL Frau Water-
mann-Krass (SPD)...

...auch Ministerin Barbara Stef-
fens hat noch keine Lösung...

...es wird aber auch erst seit drei-
ßig Jahren danach gesucht. Wär e 
schön, wenn mal eine Lösung ver-
sucht würde.

Der Hürdenlauf ins Frauenhaus - DEMO vor dem Landtag
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Dat olle Hus... wie immer eine Baustelle und große Pläne

iel haben wir gescha  im vergangenen Jahr, denn die geplante Büroerweiterung ist abgeschlossen. Die 
Bilder vergangener Arbeitstage, an denen wir uns mit bis zu acht Kolleginnen einen Büroraum und zwei 
Computer teilen mussten, sind uns allerdings noch in guter Erinnerung:

Doch diese Zeiten sind erfreulicherweise vorbei, denn 2014 konnten wir mit Hilfe der Kollegin Ulrike reß-
hake, die die Koordinierung der Bauarbeiten übernahm, Durchbrüche scha en, Kabelchaos besei gen und 

Arbeitsplätze einrichten. leichzei g nutzten wir die Chance zum Aussor eren 
alter Unterlagen und schufen Raum für Neues. Natürlich verlangte uns auch diese 
Zeit eine große Disziplin ab, denn im Übergangsbüro gab es verstän dlicherweise 
auch nur begrenzte Möglichkeiten. Da hieß es: Überblick behalten

Nun können wir in der Arbeit mit Frauen und Kindern auf drei ansprechend eingerichtete Büroräu me zu-
rückgreifen, die auch zwei Nischen für die Beratung bieten:

Hier können wir - neben unserem weiterhin bestehenden Beratungsraum - immer einen passenden rt 
für ein ruhiges espräch nden und müssen uns nicht mehr mit dem Team sch behelfen, an dem eine 
Kollegin eigentlich gerade Pause machen wollte, oder am Tisch neben dem Rechner, an dem eine Kollegin 
konzentriert die Abrechnung macht etc.
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Warme Farben machen das Arbeiten für Mitarbeite-
rinnen und Bewohnerinnen angenehm. Neben sechs 
Arbeitsplätzen gibt es nun auch vier Computer. Bislang 
ha en wir an zwei PCs versucht die bürokra schen An-
forderungen des Arbeitsalltags zu meistern. Das ist - 
auch dank Ihrer Spenden - nun eschichte

AUS ALT MACH NEU
Umbauarbeiten rund ums Dach und ein Ausblick...

Ein alter Dach-
boden, den wir 

bereits im 
letzten Jahr aus-
geräumt ha en, 
konnte 2014 
saniert und ge-
däm mt werden. 

Das scha e neben mehr Lagermöglichkeiten auch eine wirksame Energiesparmaßnahme. Neben diverser 
Ausbesserungsarbeiten am Haus, wie der Erneuerung der Regenrinnen und Teile des Abwassersystems, 
mussten wir uns leider von unserem Spielgerüst trennen, das nicht mehr den Sicherheitsvorschri en ent-

sprach. Dank gilt hier der örtlichen Landjugend, die uns 
tatkrä ig mit vielen Händen und Motorkra  unterstütz-
te. Um auch weiterhin sichere und für die Kinder anspre-
chende Spielmöglichkeiten anbieten zu können, werden 
wir 2015 unser utdoor-Angebot ganz neu einrichten.

Wenn Sie uns hierbei zur Seite stehen möchten, freuen 
wir uns über Ihre Hilfe. Wie das geht, erfahren Sie auf der 
Umschlagrückseite und in der beigelegten Broschüre.
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Im Sommer 2014 konnten wir erstmalig in diesem Jahrtausend eine Ferienfreizeit für Frauen 
und Kinder anbieten. Mit einer großzügigen Spende der Rotarier konnten wir den g r ö ß t e n 
Teil der Finanzierung leisten. Für ihren persönlichen Bedarf ha  en die Frauen, die teilnehmen 
wollten, seit Beginn des Jahres Woche für Woche einen kleinen Betrag in ihre Ferienkasse eingezahlt. Fast 
an jedem unserer wöchentlichen ruppentre  en war „der Urlaub“ das Tagesthema. 
Als wir dann endlich an einem sehr heißen Freitagmorgen starteten, war die Aufregung und orfreude 
nicht mehr zu (s)toppen. Unsere Ankun   in Schillig, leider bei Ebbe („Ihr habt doch gesagt, das ist am 
Meer.“), wurde sofort mit frischen Kibbelingen und Back  sch gefeiert - bei 28  im Scha  en. Was dann kam, 
waren zweieinhalb sonnige, quietschvergnügte Tage mit Wa  wandern, Sonnenuntergängen, Schwimmen, 
Spielen, rillen - die Teilnehmer innen zwischen 2 und 77 Jahren aus sechs Ländern, manche schon seit 
langem in eigener Wohnung, manche erst seit kurzem im Frauenhaus, manche mit nur wenigen Deutsch-
kenntnissen, fanden sich sofort zur ruppe zusammen und genossen die kurze Auszeit. 

Bei der „Wa  wanderung für Eilige“ konnten wir 
so manch Schönes  nden.

Ausgedehnte Spaziergän ge zu bestem Urlaubs-
we  er konnten von uns genossen werden.

Auch die Tiere des Wa  s lernten wir kennen und 
konnten Wa  würmer und Krebse beobachten.

Auch am rillabend gab es
„Krabben aus der Nordsee“ zu essen.

Chillig in

10
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Für die Sportlichen der ruppe hieß es
ordentlich in die Pedale treten.

Hier konnten die Frauen und Kinder den
Alltag vergessen und entspannen.

Wir spüren noch heute, wie nachhal  g dieses 
Erlebnis war, wenn die Mitgereisten zu unserer 
MUM- ruppe oder zu Festen kommen und von 
Schillig schwär men. Wir haben uns vorgenommen, 
mindestens in jedem zweiten Jahr eine solche 
Möglichkeit anzubieten. Es hat uns Mitarbeiterin-
nen sehr berührt, wie gut den Frauen und Kindern 
diese kurze unbeschwerte Zeit getan hat, und wel-
chen Erinnerungswert diese wenigen Tage als „un-
ser Urlaub“  behalten haben. Abgesehen davon hat 
uns diese andere Art von Arbeit auch gut getan und 
war bes  mmt eine wirksame Burnout-Prophyla e.

11
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Seit Wochen schieben wir das 
Schreiben dieses Beitrages für 
den Kinderbereich hinaus - Es 
gibt viel zu tun... aktuell... in den 
näc hsten Wochen... Rückblick? 
Keine Zeit... Was interessiert 
uns das estern?
Aber die Kollegin-
nen sind beharr-
lich und jetzt 
sitzen wir also 
vor dem leeren 
Papier und denken 
über das vergangene 
Jahr 2014 im Kinderbe-
reich nach - was war be-
sonders, was hat sich verän dert, 
was war gut?
2014 gab es im Frauenhaus eine 
kon nuierlich sehr große Schar 
Kinder, die unser Haus belebt hat. 
Und die uns Mitarbeiterinnen be-
lebt hat

b größer oder 
kleiner, sie 
alle sind 
aus den 
versch ie-
d e n s t e n 
Lebenssituati-
onen und rten zu uns 
nach Warendorf gekommen… in 
ein völlig neues - vorübergehen-
des - Zuhause, in neue Kitas und 
Schulen. 
Manche erleichtert, manche ver-
stört, verängs gt, überrascht, 
hil os, unsicher... immer HNE 
die alten Freunde, ohne das alte 
Zuhause, ohne das ewohnte  
o  ohne das Smart- phone (und 
gerade für J u -
gendli-
che 

sind die Kontakte via social net-
works in ihrer Wich gkeit enorm 
ges egen), ohne die geliebte PS 
oder die Lieblingshose... aber im-
mer MIT einer bewundernswer-

ten Kra  und enheit für 
all das Neue, trotz der 

vielen Fragezeichen  
In den Wirren ei-
nes großen Hau-
ses, in denen bis 
zu 11 Familien 

wohnen können, 
helfen kleine Regel-

mäßigkeiten und er-
lässlichkeiten, 

sich ganz 
langsam 
w i e d e r 
zurecht-
zuf inden. 
Auch das haben 
wir mit unserem regelmäß igen 
Kinderprogramm und Zeiten für 

Einzelak onen versucht zu un-
terstützen. 
Wir haben viel zusammen 
geredet und auch gelacht  
haben gemeinsame „Feste“ 

gefeiert  Loom-Bänder 
geknüp  in Schillig 

Sandburgen gebaut  
im Kino Popkorn 
verdrückt  Bowling 
gespielt  wir haben 
versucht, gemein-
sam die au om-
menden Kon ikte zu 
lösen  haben die Rut-
sche im Warendorfer Frei-
bad bevölkert  sind durch den 
Wald gelaufen  haben zusammen 
Hausaufgaben gemacht, Kle er-

hallen besucht  Zeit 
miteinander ver-

bracht…
Alle Kinder, die 

zu uns kommen, haben ihr Päc k-
chen zu tragen, haben direkt oder 
indirekt ewalt erlebt, die Spuren 
hinterlässt. Sie brauchen ertrau-
enspersonen, Freunde, geduldige 
Lehrer Innen, Klar-
heiten, eine 
gute und 
v e r l ä s s -
liche Be-
g l e i t u n g 
bei Um-
gangskon-
takten, ggf. eine Unterstützung 
für ihre Mama etc. Auch im Hin-
blick auf die Kinder steht das Jahr 

2014 für uns als ein Jahr, 
indem wir für so manche 
Unterstützung dankbar 

waren - seien es die Prak-
kan nnen, die uns gerade 

im Kinderbereich immer sehr un-
terstützen, sei es die gute Netz-
werkarbeit mit Beratungsstellen, 
Schulen und Kindergärten
Eines ist im Jahr 2014 für uns im 
Kinderbe- reich je-
d o c h auch 

mehr 
als deut-

lich geworden: 
Die Notwendigkeit 

von (sozialem) Wohn-
raum in unserer Stadt  

Alle Kinder, die bei uns 
wohnen, brauchen mit ihren 

Mü ern auch irgendwann eine 
Wohnung. Meistens haben sie 
nach einigen Monaten das Leben 
in einer Riesen-W  mit vielen 
Ein- und Auszügen sa , wollen ihr 
eigenes Reich und eine gewisse 
Ruhe, was wir nur allzu gut nach-

„Aus dem Kinderbereich“ oder „ein paar Zeilen für die Kinder“

„ ibt es
hier denn auch
eine Schule???

Hier ist doch
nur Wald “

„Nein,
wir sind hier zu

Besuch, weil unser 
ater uns schlägt.“ 

„Mein Papa
schläg t mich

immer, und wenn ich
zur Mama gehe,
dann noch mehr.“

„Wann
können wir endlich
unsere Klamo en

holen??“

*

„Mama hä e
mich wenigstens 

einweihen
können.“

Weißt du,
wo du hier bist?
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vollziehen können  Im Frauen-
haus hat jede Familie ein Zimmer. 
Dies bedeutet gerade für große 
Familien, dass sie manchmal über 
m e h r e r e 
Monate 
ein Zim-
mer ge-
meinsam 
bewohnen. 
Wenn zwischen 

den Kindern größere Altersspan-
nen sind, ist das zwar für ein 
paar Wochen einigermaßen gut 
zu ertragen, aber stellen Sie sich 
das mal monatelang vor  Im Jahr 

2014 (und dieses 
Thema ist 
und bleibt 
auch wei-

terhin ak-
tuell) ha  en wir 

mehrere Familien mit drei oder 
mehr Kindern hier, für die es sehr 
schwierig war, nach der Zeit der 
Stabilisierung in unserem Haus, 
eine geeignete Wohnung zu  n-

den. Also, wenn Sie eine gro-
ße Wohnung zu vermieten 
haben, wenden Sie sich 

gerne an 
uns

„Endlich
ein eigenes

Zimmer “„Mein Papa
müsste mir eine PS III

schenken, wenn ich ihn besuchen
soll. Dann würde ich ihn auch
besuchen. Aber dass er uns so

geschlagen hat, das kann er
                 nie wieder heile machen.“

„Ein schönes
Leben  Nicht so weiter -
ein schönes Leben ohne 

Schläge und ewalt.“

„Ich möchte mit
Mama zusammen sein und mit
meinen eschwistern. Und in
einem pinken Haus wohnen.“

„Eine Katze …
ich meine, einen Hund

und eine Katze…“

„Dass wir eine bessere
Familie gründen und
ohne Streit leben.“

Was wünschst
du dir? *

Es ist zur Tradi  on geworden,
dass wir im Rückblick auch die Kinder sprechen lassen.

Dies sind Sätze aus 2014 von einigen Kindern beim Erstkontakt.

*

„Ich will
Polizis  n
werden.“

„Dass der Papa nie 
mehr die Mama 

schläg t.“
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Au
s der Frauenhausküche

Aus den Zutaten einen geschmeidigen Teig kneten.
12 gleichgroße Kugeln daraus formen.
Die Kugeln zur Mi  e hin viele Male falten, da-
bei stän dig drehen.
Kugeln mit dem Handballen kneten, 
erneut falten und  achdrücken.
Mit der Faltstelle nach unten auf 
eine geölte Unterlage Bre   legen, 
auf Untertassengröße ausrollen.

Die Fladen mit l einreiben und 
mit Klarsich  olie abdecken.

750 gr Schafskäs e grob reiben. 
Mit 3 Bechern Schmand* in einer 
Schüssel verrühren, salzen, etwas 
Milch oder Wasser hinzugeben.

Backofen auf 200 C vorheizen.

Teig  aden wie Pizza ausbreiten, dann zu dünnem 
Strudel ausziehen. Dabei immer auf die gut geöl-
te Arbeits  äche achten. Der Teig muss hauchdünn 

werden.

Auf den ausgezogenen Teig eine Linie 
Füllung geben, einschlagen, aufrollen, 
so dass eine lange dünne Rolle ent-
steht. Diese zur Schnecke drehen.

Die Schnecken nebeneinander auf mit 
Backpapier ausgelegte Bleche setzen.

Unbedingt vor dem Backen mit l be-
träu feln. Ca. 20 Minuten backen, bis 
die Pita braun sind.

Herausnehmen und sofort mit kal-
tem Wasser besprühen. Essen :-)

...kosovarische Pita

* Alterna  v können Sie auch Spinat als Füllung hinzugeben oder kleine Karto  elstückchen oder Hack  eisch usw.
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Unsere MUM- ruppe aus ehemaligen und aktuellen Bewohnerinnen tri    
sich wöchentlich. Der Name stammt von unserem ersten uar  er im dama-
ligen Mü  erzentrum MUM  nach dessen Au  ösung kamen wir im Mar  n-
Luther-Haus unter, und haben nun seit Jahren unsere sehr geliebte Herberge 
im H T. Das MUM ist ein Stück gutes Zuhause während des und nach dem 
Frauenhausaufenthalt und bietet Möglichkeiten zum einander Kennenlernen, 
Austauschen, Wiedertre  en, Basteln, uatschen, Probleme Lösen, neue Er-
fahrungen machen, was erleben uvm.

Frauen haben MUM(m) - Bilder einer Ausstellung

Beim Aus  ug der MUM ruppe
in die tolle Ausstellung „Die Häl  e des Himmels“ in Münster
haben wir uns im Spiegel gesehen... 

Eine der vielen Bastelangebote im MUM. Dieses Mal: Traumfän ger kreieren im Haus wäh rend der Ferien.
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Nein, das ist nicht die Mann-
scha   von ranje, sondern die 
Frau-schaft vom Rettungsring… 
Im Rückblick auf die Ak  vitäten 
der vergangenen Jahre stellt sich 
schnell heraus, wie unverzicht-
bar die erfolgreiche  Arbeit des 
Re  ungsrings inzwischen für das 
Frauenhaus geworden ist. Mit 
dem eld, das als Spende ein-
geworben oder auf Ak  onen er-
wirtscha  et wurde, konnte das 
Frauenhaus zusätzliches Personal 
einstellen. So wurden die Hilfs-
angebote für Frauen und Kinder 
verbessert und erweitert.
„Mit unseren Ak  onen gewinnen 
wir langsam Rou  ne. Wir sind 
auch bekannter geworden und 
werden ö  entlich gut als Bot-
scha  erinnen des Frauenhauses 
wahrgenommen“, freuen sich 
die Frauen. Sichtbar nach außen 
tragen sie daher als ereinsfar-
be range - die Warnfarbe weist 
darauf hin, dass viele Frauen und 
Kinder durch die ewalt ihrer 
Partner äter in Not gebracht 
werden und Schutz im Frauen-
haus  nden müssen.

Als „Geschenk zum Weltfrauen-
tag“ im März lud der „Re  ungs-
ring“ Frauen aus Warendorf und 
Umgebung zu einem vergnügten 
und erkenntnisreichen ortrags-
abend ein. 

“Selbstbehauptung beginnt im 
Kopf “ erklärte die Referen  n 

abriele van Stephaudt. Sie ist 

Mitarbeiterin der Frauenbera-
tungsstelle Beckum und seit vie-
len Jahren in Sachen Frauen(ver-)
stär kung unterwegs. Anhand 
vieler Beispiele veranschaulichte 
sie, wie Frauen sich gegen dum-
me Sprüche und kluge Ratschläg e 
stär ken können, mit Druck und 
Ärger in Zukun   bekömmlicher 
umgehen, sich behaupten, ohne 
anzugreifen, würdevoll au  reten 
und klar kommunizieren. 
Der ortrag im H T war sehr gut 
besucht. Überwäl  gend war die 
Zus  mmung der Besucherinnen: 

„Frau S. hat genau die Situa  o-
nen beschrieben, in denen ich 
mich schon so o   hil  os gefühlt 
habe. Beim näc hsten Mal bin ich 
gut vorbereitet...“.
Die meisten Besucherinnen blie-

ben noch lange in den zufäl lig 
zusammengewürfelten Tischrun-
den sitzen und tauschten ihre 

eigenen Erfahrungen aus. Dazu 
trug die gemütliche Atmosphär e 
bei Kerzenlicht und etränken 
bei. Ein gelungener Abend

Im August stellten die ehrenamt-
lichen ereinsfrauen wieder eine 
große Kleiderbörse für Frauen 
und Kinder im H T auf die Beine.

Der Förderverein des Frauenhauses „Rettungsring“ e.V.
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Im ktober besuchten wir ge-
meinsam mit Frauen und Kindern 
aus dem Frauenhaus die Wäch-
terin am Emssee: Das im orjahr 
eingeweihte Mahnmal gegen e-
walt an Frauen benö  gt einmal 
jährlich eine An  -Aging-Behand-
lung mit Leinöl - Anlass genug für 
eine Familienparty mit rillwurst 
und Ka  ee im Schein der selbst-
gebauten Re  ungsringlaternen.  

Im November fand zum interna-
 onalen Tag gegen ewalt schon 

zum vierten Mal ein Filmabend im 
TAW sta  . Das Schwerpunk  he-
ma war in diesem Jahr Migran  n-
nen in Deutschland‘. Dazu passte 

der Film „Töchter des Au  ruchs“, 
in dem Migran  nnen aus drei 
Epochen: den ersten astarbeite-
rinnen, den hier aufgewachsenen 
Töchtern und den neu angekom-
menen Flüchtlingsfrauen, über 
sich selbst berichten. Der Titel 

umreißt die mu  ge, zuversichtli-
che und starke Lebenseinstellung 
dieser Frauen, mit der sie sich 
ihren großen Herausforderungen 
stellten. Auch an diesem Abend 

blieben die zahlreichen Besuche-
rinnen in der gemütlichen Knei-
penatmosphäre des TAW sitzen 
und disku  erten lebha  .

Daneben laufen Infostände und 
Waffelbäckereien beim Fes  val 
Krach am Bach, beim Weltkin-
dertag, bei Marktkauf, das Cate-
ring beim Sommerfest im Frau-
enhaus, die Spendenarbeit und 

vieles mehr. Die vierzehn ak  ven 
Frauen teilen sich die Arbeit und 
haben kein Problem damit auch 

am Wochenende Zeit zu schen-
ken. 
Ein besonders erfreuliches Ergeb-
nis der  entlichkeitsarbeit zeigt 
sich darin, dass immer häu  ger 
Frauen - und Männer  - auf e-
schenke zu eburtstagen oder 
Jubiläen verzichten und sta  des-
sen für das Frauenhaus sammeln: 
Die ereinsfrauen nehmen es als 
Zeichen:

Wenn Sie ehrenamtlich mitarbei-
ten möchten:
Die Frauen vom „Re  ungsring“ 
tre  en sich an jedem  2. Dienstag 
im Monat um 18:00 Uhr. 
Rufen oder mailen Sie uns ein-
fach an, gern laden wir Sie zu ei-
nem Schnuppertre  en ein. 
Frauenhaus-waf t-online.de 
oder 02581 78018 Frau Menke, 
Frau Krieter.

Töchter
des Aufbruchs
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Unser Kochbuch „Manchmal koche ich vor Wut“.
Bewohnerinnen des Frauenhauses aus vielen verschiedenen Län dern stellen in diesem Buch ihre Lieb-
lingsrezepte vor.
Direktbestellung auf unserer Homepage www.frauenhaus-warendorf.de oder anrufen.

Unsere Ausstellung: Für Ihre Ausstellung verleihen die Kochbuchmacherinnen die großforma  gen ge-
rahmten Schwarzweißphotos und die riginalkissen  
Die Ausstellung ist schon in mehreren Städ ten gezeigt worden. Anfragen an Frau Menke, Frauenhaus 
02581- 78018.

ern stellen wir Ihrem erein, Ihrer Kirchengemeinde, Ihrer Klasse etc. das Frauenhaus und unsere Arbeit 
vor. Fragen Sie uns an.

Immer Menschen, die uns mit ihrer Spende oder ihrer Fördermitgliedscha   unterstützen und Frauen, die 
selbst ak  v werden wollen, z.B. im Re  ungsring e. .

ut erhaltene Be  wäsche, Kinderbe  wäsche, Handtücher, Teelö  el.

ut erhaltene Kleidung, Kinderkleidung, Hausrat, Kinderspielzeug.

Männerkleidung, kapu  e und schmutzige Kleidung, Trödel aller Art, Möbel ohne Schrauben oder mit feh-
lenden Teilen - nicht lachen, das kommt vor

Stabile, intakte und verkehrssichere Kinder- und Damenfahrräd er.

Möbel, Küchengeräte - Solche Angebote vermi  eln wir gern an Bewohnerinnen, die in eine Wohnung um-
ziehen. Bi  e nicht ärgerlich sein, wenn das gerade nicht der Fall ist und wir ablehnen müssen. Wir haben 
leider keine Lagermöglichkeiten dafür.

Wenn Sie eine Wohnung zu vermieten haben oder wenn Sie wissen, wo eine Wohnung angeboten wird, 
sagen Sie uns bi  e Bescheid. 
Wenn Sie selbst ermieter in sind, bi  e geben Sie den Frauenhausbewohnerinnen die gleiche faire Chan-
ce wie anderen Bewerberinnen

Der Frauenhaus-Shop:
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Leben auf der Schwelle
Die Fotogra  n Brigi  e Kraemer hat in verschiedenen Frauenhäusern das Le-
ben der Frauen über einen län geren Zeitraum begleitet. Die Anfän ge der Be-
schä  igung mit diesem Thema gehen bereits auf die 1980er-Jahre zurück. 
Seitdem hat sie immer wieder in Frauenhäusern fotogra  ert. Die analogen 
Schwarz-Weiß-Fotogra  en im klassischen Reportages  l geben einen Einblick 
in eine bisher weitgehend unbekannte Welt und zeigen den „ganz normalen“ 
Alltag der Frauen im Frauenhaus. Es ist eine subjek  ve Auswahl von Fotogra-
 en, die wie kleine lassteine in einem unfer  gen Mosaik, einen Ausschni   

aus einem face  enreichen esamtbild andeuten. Die erbundenheit der Fo-
togra  n zu diesem Thema verdichtet sich durch dreizehn Portraitaufnahmen, in denen die Frauen mit 
ihren Lebensgeschichten zu Wort kommen. Trauer und erzwei  ung, Ankun   und Au  ruch spielen eine 
Rolle, aber noch vielmehr die Kra   und Entschlossenheit der Frauen, ein neues Leben anzufangen.

WAZ, 24.04.2014
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(Zentrale Informa onsstelle der autonomen Frauenhäuser) 
zum 25.11.2014, dem Interna onalen Tag gegen ewalt an Frauen

Nach einer kürzlich verö entlichen Studie (James Fearon Anke Hö er 2014) sterben durch „Häusliche 
ewalt“ mit Abstand die meisten Menschen weltweit - meist Frauen und Kinder. 

In Deutschland s eg lt. polizeilicher Kriminalsta s k innerhalb eines Jahres die Zahl der Frauen, die von 
ihrem (E -)Partner getötet wurden, von 106 (2012) auf 138 (2013) - ohne dass die zuständigen Behörden 
sich in irgendeiner Weise alarmiert zeigten.
Auch die im März 2014 verö entlichte Studie der Europäischen Menschenrechtsagentur (FRA) zeigte 
ein erschreckend hohes Ausmaß von ewalt gegen Frauen auch in Deutschland auf. 35  der Frauen in 
Deutschland haben nach dieser Studie seit dem 15. Lebensjahr körperliche und oder se ualisierte ewalt 
erfahren - meist durch den eigenen Partner (22 ).
Zu einer breit angelegten Strategie zur wirksamen Bekämpfung von ewalt gegen Frauen gehört, dass alle 
von ewalt betro enen Frauen und ihre Kinder schnellen, kostenlosen, unbürokra schen und bedarfsge-
rechten Zugang zu Schutz und Unterstützung (Empowerment) haben müssen.
In Deutschland ist dieser Zugang allerdings stark eingeschrän kt und die rd. 350 Frauenhäu ser können ih-
ren Schutzau rag nur unzureichend erfüllen. Frauen, die Schutz und Unterstützung in einem Frauenhaus 
suchen, müssen mehrere Hürden überwinden:

 Laut einer Abfrage unter autonomen Frauenhäu sern wurden in einer 
S chprobe von 76 Frauenhäusern im Jahr 2013 5.400 Frauen mit 5000 Kindern aufgenommen - 7.800 
Frauen mit rd. 7.000 Kindern konnten in diesen 76 Frauenhäu sern nicht aufgenommen werden, weil 
sie keine freien Plätze ha en. 

 90  der Frauenhäuser in Deutschland sind nicht oder nur sehr einge-
schränkt zugänglich für Frauen mit Behinderungen und Beeinträch gungen, obwohl diese im er-
gleich zum Bevölkerungsdurchschni  noch weit mehr von ewalt betro en sind.

 Frauen mit besonderem räu mlichen Bedarf 
oder mit erhöhtem Unterstützungsbedarf können in den allermeisten Frauenhäusern auf rund der 
räumlichen und personellen egebenheiten dort nicht aufgenommen werden. 

 Die Einzelfall nanzierung von Frauenhäusern über S B II und S B II er-
schwert den Zugang zu Schutz und Unterstützung massiv: Durch die Tagessatz nanzierung wird e-
walt gegen Frauen individualisiert und die betro ene Frau wird zur „Problemträgerin“ gemacht, die 
für die Kosten ihres Schutzes selbst au ommen soll - ein Skandal  

Seit es Frauenhäu ser in Deutschland gibt (1976), ist ihre Finanzierung unsicher und ungeregelt. Keine 
Bundesregierung ha e bisher den poli schen Willen, dies zu ändern. Mehrere Bestandsaufnahmen wur-
den schon erstellt und alle erforderlichen Fakten sind bekannt. Dennoch wird die Zustän digkeit weiterhin 
zwischen Bund, Ländern und Kommunen hin- und hergeschoben, wie auch ein „nicht-ö entliches Fachge-
spräch“ am 10.11.2014 im Familienausschuss des Dt. Bundestages wieder einmal bestä gte.
Frauenhäuser sind naturgemäß überregionale Einrichtungen. ewaltbetro ene Frauen suchen mit ihren 
Kindern dort Schutz, wo sie sich sicher fühlen und wo sie sich vorstellen können, für sich und ihre Kinder 
eine Lebensperspek ve ohne ewalt zu entwickeln. 
Wir halten eine bundesgesetzliche und damit bundeslän derübergreifende Regelung für notwendig, weil 
nur hierüber der gleichwer ge Zugang zu Schutz und Unterstützung bundesweit verbindlich geregelt wer-
den kann. 

Aus einer Pressemitteilung der ZIF
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Nur über eine bundeseinheitliche Regelung zur ins  tu  onellen Finanzierung der Frauenhäuser können 
diese ihrem Schutzau  rag über Stadt und Landesgrenzen hinweg ohne Einschränkung frei von z.B. Zustän-
digkeits- oder Finanzstrei  gkeiten gerecht werden.
Deutschland braucht darüber hinaus eine umfassende Strategie zur Bekämpfung von ewalt gegen Frau-
en,  so wie sie die sog. „Istanbul-Konven  on“ des Europarates vorsieht. Dazu gehört auch, dass die Sicher-
heit von Frauen und Kindern absoluten orrang haben muss in familienrechtlichen erfahren zum Sorge- 
und Umgangsrecht. Auch hier bedarf es dringend einer bundesgesetzlichen erbesserung.

In NRW haben die autonomen Frauenhäuser bereits sehr präzise orschläge 
für eine pauschale, bedarfsgerechte Finanzierung vorgelegt. Damit könnten 
wir die orreiterinnen für ein neues Finanzierungsmodell sein, wenn die Lan-
desregierung ihre im Koali  onsvertrag gemachten Zusagen einlösen würde. 

hne dass sich entweder das Land oder der Bund entschließt, den Kno-
ten durchzuhauen und endlich ein Zeichen für den Schutz von 
gewaltbetro  enen Frauen und Kindern zu setzen, wird 
das Hin- und Hergeschiebe bleiben. Die Forderung nach 
„absolutem orrang der Sicherheit von Frau- en und Kindern“ 
kann so immer nur...

...auf Papier
und
aus Papier
sein.

Einen Augenblick, es muss irgendeinen Zusammenhang mit dem folgenden Titel 
geben...?

locke, 21.03.2014
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Unsere Handwerker und Dienstleister sind da, wenn wir sie brauchen...
und tragen mit ihrer Spende zum Zustandekommen dieses Rückblicks bei:

die nachträglich ( ) passend zu unseren letzten Worten auf der 
letzten Seite erschien - abgesehen davon, dass der Beitrag sich 
unbekümmert aller Rollenklischees bedient, erinnern mich die 
kühlen Blonden an einen Kollegen vom Runden Tisch, der be-
richtete:

„Wir haben uns zur Vorbereitung des Väterwochenendes vom 
indergarten getro  en. n dem ganzen bend ging es nur da

rum  wer die eträn e  also das ier  au   welche utos ber 
wieviel o  erraumplatz verf gen usw. ach meinem inwand  
wir seien doch mit den Kindern unterwegs, da schiene mir das 
mit den iermengen seltsam,  el ich umgehend aus der emein
scha   raus und galt fortan als Spie er und rgler

Über wesentlich weiter verbreitete Klischees im Alltag lesen Sie 
jetzt:

Überleitung,

Elektro | Heizung | Sanitär | Umweltenergien

Klein- und Großgeräte | Kundendienst

www.bussmann-sassenberg.de

Lappenbrink 29 · 48336 Sassenberg · Tel. 02583 4664

Bußmann

WN, 30.06.2015

Seminarhaus
Elke Schaaf



leichberech  gung??   Längst erreicht
Frauendiskriminierung??  Schnee von gestern

Wenn Sie das glauben, dann können Sie sich bes  mmt auch vorstellen, dass Män nern so etwas passiert:

Ein Mann steigt an der Tankstelle aus seinem W Transporter und führt ganz selbständig einen Tankvor-
gang durch. Darau  in ru   ihm eine Passan  n anerkennend zu: „Donnerwe  er, dann braucht Ihr ja bald 
die Frauen nicht mehr…“

Ein Mann legt in einem Baumarkt Farben und Tapeten auf das Band. Der Kassierer kommen  ert: „…und zu 
Hause muss die Frau dann alles machen...“

Der Kindergartenleiter fragt an, ob die Mu   s nicht am Wochenende den Sandkasten ausschippen und 
den neuen Kle  erturm au  auen können - und vielleicht hä  en die a  s ja Lust, einen Kuchen für diese 
Ak  on zu backen.

Die Autoverkäu ferin tröstet ihren Kunden: “Was soll ich Sie mit diesen ganzen technischen Details langwei-
len? Männer kaufen ihr Auto sowieso nach der Farbe “

Der Stellenbewerber erhält die Absage: “ on Ihren uali  ka  onen her wären Sie für uns der Rich  ge - 
aber 
 a) in Ihrem Alter kommt bald ein Baby und dann sind Sie weg “
 b) mit zwei Kindern fehlen Sie dauernd, weil eins krank ist oder schulfrei hat “
 c) mit 40 sind Sie leider für eine erkaufstä  gkeit im Modebereich zu alt.“

Das sind so Beispiele aus unseren Tagen - vielleicht kennen Sie auch welche, wir freuen uns über Ihre Zu-
schri  en.

Bis dahin arbeiten wir weiter an der leichberech  gung von Frauen in jeder Kultur, Religion und gesell-
scha  licher Stellung, und gegen ewalt an Frauen und Kindern -

manchmal braucht es dafür Leuchtzeichen am Himmel…

Letzte Seite, letzte Worte

Lu  ballonak  on zum 8. März mit der Frauenbeau  ragten und der Frauenberatungsstelle: “ range Your Neighbourhood“ *



 Aufgrund farbpsychologischer Studien wurden efängniszellen für besonders gefährli-
che oder gefährdete Stra  äter in „Cool Down Pink“ gestrichen. Dagegen protes  erte die CDU im Landtag 
NRW. Der WDR zi  ert ihren Rechtse perten Peter Wiesenbach (zi  ert nach WDR 5, Sendung „Neugier 
genügt“ vom 27.5.2015):

osa sei f r schwere ungs eine em  gung, die gefärbte elle ein Versto  gegen die enschenrechte. 
Kein ann in einem Knast d rfe mit einer ädchenfarbe in Verbindung gebracht werden.
 

Und das, liebe Leserinnen und Leser, lassen wir jetzt einfach mal so stehen.

*

Trägerin des Frauenhauses ist der erein Frauen helfen Frauen e.V.

Wenn Sie uns unterstützen wollen, spenden Sie auf das
Konto des Fördervereins Re  ungsring e. . oder
werden Sie Fördermitglied

Pos  ach 110326
48205 Warendorf

olksbank Warendorf
BLZ:  412 625 01 KT : 3 417 010 400
IBAN: DE 46 4126 2501 3417 0104 00
BIC:  EN DEM1AHL

Mehr Infos dazu und zu allen anderen Fragen und Anliegen rund um das Frauenhaus:

www.frauenhaus-warendorf.de


